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3ifdjte, bon ber ©etoatt bed Stuped Wie ein
Stein aud 2fungenfänben gefcfjteubert, übet bie

2Dnfferoßerftäcf)e unb traf bad Soot bed ffreun-
bed am SedV bidjt ftnter bet Rüdentetjne. Sreit-
gebrücft foie ein Statt tßapiet, facfte bas Soot
ab/ unb fein „Kapitän" mujjte fdjwimmen. ©et
bide ©idbrei ßinbette mid) baran, 3ur Ungtücfd-
[teile üot3iibringen, unb fo muffte id), of)ne ßetfen

3u tonnen, 3ufetjen, Wie fief bet ©enoffe mit bet
tan3enben ©idfdjotte abquälte, ©nbtidj gelang
ed it)m, fie 3U erHettern, unb mit if)itfe bed 3U-
geworfenen Rabbetd tonnte er fid) an Äanb brin-
gen. ©ad biet bon bem fieben ber ©tetfdjer ©e-
fagte gilt aud) füt Spitsbergen, wo icb bie bei-
gegebenen Stufnafmen gemadjt t)abe.

Siaufdjert.

£>ôl)enï)errltd)kett.

©et ©let fcferriefe träumt, com ©idfermetine
tpodf eingefüllt, ©ie lauernbe Camine

3u feinen Jüfen forcft gteicf einem ipunbe.

©d lagern feine Rtüber in ber Runbe
Rtit bleiben fronen Seine ftotjen Rügen
©ed ipimmeld teucftenb reinen Rtfer fangen
3Beit über "JBotken, SBinb unb Rtenfdjenroef —

Süft blaut fein triebe über JUd unb Sdjnee.

©a reift bed "Riefen ©räum: ©urdf 2DoIRenbaHen

Sdfroingt ficf gebämpft ein fcfeued SBiberfatlen.
2Ber kommt? 2Der klimmt aud Stuft unb Rebel*

[fdfleiern,
2Bo bang unb fdfminbetnb felbft bie ©emfen feiern?
SBerroagt'd? — Sdfon podf en ©ritte, ©ifen klingen,
©eftalten bämmrig aud bem Rbgrunb ringen —

©reiRtenfcf lein finb'd. Rm fcfroff ummötkten ©rat
©teidf einer Sdf matbe fdfroebt ifr ßickgackpfab.

©a murrt ber Rite: ,,©ief aud SBatbedgrünben
©er Rtenfdflein 2Bege fucfenb aufmärtd münben;
Rorbei am See, bem klaren ©aufuroele,
Rm legten tpaud oorbei fdfmeift ifre Seele;
Rom ©todkentaut ber fammetgrünen RTatten

©reift fie empor. 2Beit überm RÖoIkenfcf atien
Sudft Rtenfcfenfefnfudft tpöfenferrticfkeit —
Camine, aufl Rtacf bicf jum Sprung bereit!" —
llnb bie Camine knitfcfenb krümmt bie ©agen,
3nd ©unket trümmernbe ©efteine plagen,
Sdfneemaffet fdfäumen — über gelfenfdjranken
Rn Seiten bocf bie ©apfern aufroärtd fcfroanken.

Sie ftügen fief, ed gilt bie legten Rtauern,
Sdfneefelber kalt an fdfmargen Sdftünben kauern,
©idtore mötben ficf — mo niematd ftieg
©in Rtenfcfenfuf oorbem, erftraflt ifr Sieg.

©ocf tauter murrt ber Rite: „3fr ©efetten,
©ratmet einmal noef, um gu gerfdfelten!
Uofaunenb mürben eure güfrertaten
Rafcf meine unberüfrte ^3racfi nerraten,
Rmeifengteicf ferkrödfe Rotkdgemimmet,
Rerbüfternb biefen friebendgotbnen ipimmel —
Rtein ift bied Reicf! — Camine, auf! ßutück
3nd ©al mirf fie aud ©lang unb Siegedgtück 1" —

Sie fatten eben, ©runkne Sticke gtüfen,
©en ipergen namentofe SBunber btüfen, [Radken
Sie jaudfgen, jaudfgen — ba, mit bäumenbem

Rrauft bie Caroine über ftimmernbc 3acken

Ruf bie ©ntbecker. ©in Sd)rei! Unb in tofenbem
[Sagen

SBirb mudftig ift Ceib in germatmenbe ©iefen ge=

[tragen-
ipocfmatb unb Kütten roirbetn, ein bonnernber
Unb ©obedfdfmeigen [Reigen

©ann — über Sturm unb Staub in teifem Jliefen
Sief foef bie blaffen ©Botken mieber fdftiefen,
Unb mit ben Rrübern mieber träumt ber Rite
Saum je ©eftüfter einer ©uellenfpatte
Jurdft feinen Rieben, menn fjafrgefnte gingen,
Unb nur ein Rbter gieft auf breiten Sdfmingen
Rtandfmat um feiner Sdfuttern Sitbermeif
RSitbeinfam, kaum fidf regenb, Sreid auf Sreid.

st, a sr. scteio.

IBIaaken.
©ie ©efdjidjte eines erbeë. 23on SSjornfterne 23j6rnfon.

Sörgan War ftüfet bad Sirdjfpiet für ben ©ifdje bed Spredjsimmerd unb btiefte finab auf
Segirf Roitne in ben ©orfinen, ©ad Rfarrtjaud bie, bie im Sommer auf bem ©rafe fpietten unb
lag gan3 einfam auf einem Heinen Söget. Sttd im Sßinter mit ifren Scflittfdjufen über bad
id) ein Heiner 3unge War, ftanb icf oft auf bem ©id tiefen. Sörgan War fo fodj gelegen, bag
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zischte, von der Gewalt des Sturzes wie ein
Stein aus Fungenhänden geschleudert, über die

Wasseroberfläche und traf das Boot des Freun-
des am Heck, dicht hinter der Rückenlehne. Breit-
gedrückt wie ein Blatt Papier, sackte das Boot
ab, und sein „Kapitän" mußte schwimmen. Der
dicke Eisbrei hinderte mich daran, Zur Unglücks-
stelle vorzudringen, und so mußte ich, ohne helfen

zu können, zusehen, wie sich der Genosse mit der

tanzenden Eisscholle abquälte. Endlich gelang
es ihm, sie zu erklettern, und mit Hilfe des zu-
geworfenen Paddels konnte er sich an Land brin-
gen. Das hier von dem Leben der Gletscher Ge-
sagte gilt auch für Spitzbergen, wo ich die bei-
gegebenen Aufnahmen gemacht habe.

H. Rauschern

Höhenherrlichkeit.
Der Gletscherriese träumt, vom Eishermeline
Hoch eingehüllt. Die lauernde Lawine

Zu seinen Füßen horcht gleich einem Hunde.

Es lagern seine Brüder in der Runde
Mit bleichen Kronen. Seine stolzen Äugen
Des Himmels leuchtend reinen Äther saugen
Weit über Wölben, Wind und Menschenweh —

Kühl blaut sein Friede über Fels und Schnee.

Da reißt des Riesen Traum: Durch Wolkenballen
Schwingt sich gedämpft ein scheues Widerhallen.
Wer kommt? Wer klimmt aus Kluft und Nebel-

sschleiern,
Wo bang und schwindelnd selbst die Gemsen seiern?
Wer wagt's? — Schon pochen Tritte, Eisen klingen,
Gestalten dämmrig aus dem Abgrund ringen —

DreiMenschlein sind's. Am schrossumwölkten Grat
Gleich einer Schwalbe schwebt ihr Iickzackpfad.

Da murrt der Alte: „Tief aus Waldesgründen
Der Menschlein Wege suchend auswärts münden;
Vorbei am Lee, dem klaren Taujuwele,
Am letzten Haus vorbei schweift ihre Seele;
Vom Elochenlaut der sammetgrünen Matten
Ereist sie empor. Weit überm Wolkenschatten
Sucht Menschensehnsucht Höhenherrlichkeit —

Lawine, auf! Mach dich zum Sprung bereit!" —
Und die Lawine knirschend krümmt die Tatzen,
Ins Dunkel trümmernde Gesteine platzen,
Schneewasser schäumen — über Felsenschranken
An Seilen doch die Tapfern aufwärts schwanken.

Sie stützen sich, es gilt die letzten Mauern,
Schneefelder kalt an schwarzen Schlünden kauern,
Eistore wölben sich wo niemals stieg

Ein Menschensuß vordem, erstrahlt ihr Sieg.

Doch lauter murrt der Alte: „Ihr Gesellen,
Eratmet einmal noch, um zu zerschellen!

Posaunend würden eure Führertaten
Rasch meine unberührte Pracht verraten,
Ameisengleich herkröche Volksgewimmel,
Verdüsternd diesen friedensgoldnen Himmel —

Mein ist dies Reich! — Lawine, auf! Zurück
Ins Tal wirf sie aus Glanz und Siegesglück I"

Sie halten eben. Trunkne Blicke glühen,
Den Herzen namenlose Wunder blühen, sNcuken
Sie jauchzen, jauchzen — da, mit bäumendem

Braust die Lawine über flimmernde Jacken

Auf die Entdecker. Ein Schrei! Llnd in tosendem

sIagen
Wird wuchtig ihr Leib in zermalmende Tiefen ge-

stragcn-

Hochwald und Hütten wirbeln, ein donnernder
Llnd Todesschweigen sReigen

Dann — über Sturm und Staub in leisem Fließen
Sich hoch die blassen Wolken wieder schließen,

Lind mit den Brüdern wieder träumt der Alte
Kaum je Geflüster einer Tuellenspalte
Furcht seinen Frieden, wenn Jahrzehnte gingen,
Und nur ein Adler zieht auf breiten Schwingen
Manchmal um seiner Schultern Silberweiß
Wildeinsam, kaum sich regend, Kreis auf Kreis.

A, K, T. Tielo,

Blaaken.
Die Geschichte eines Pferdes. Von Björnsterne Vjörnson.

Börgan war früher das Kirchspiel für den Tische des Sprechzimmers und blickte hinab auf
Bezirk Noikne in den Dorfinen. Das Pfarrhaus die, die im Sommer auf dem Grase spielten und
lag ganz einsam auf einem kleinen Hügel. Als im Winter mit ihren Schlittschuhen über das
ich ein kleiner Junge war, stand ich oft auf dem Eis liefen. Börgan war so hoch gelegen, daß
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baS ©etreibe bort nidjt toucgS; baïjer trat ber
^3acf)tf)of audj bert'auft toorben, unb man gatte
mit gutem ©runbe ein ißfarrgauS im 3nte an-
getauft, ©er SDinter tarn fdjrecftidj zeitig ©in
f^etb, baS Sater probetoeife bei einem geigen
unb frühen ^rütjtingStoetter befäet, toar eines
Borgens mit Sdjnee bebecft; bem gefdjntttenen
ijjafer brogte et)er ein 5)agetfd)auer ats ein er-
frifcgenber Stegen, unb jegt nagte ber SCinter!
©te itätte tourbe fo ftarf, bag id) nidjt toagte,
bie Stinte ber ©ingangStür 3U berühren; benn,
toenn id) bie Ringer auf baS ©ifen tegte, emp-
fanb id) einen fdjnetbenben Sdjmei'3. Mein
Sater, obtoogt er am Ufer ber ffjorbe aufgetoadj-
fen unb infotgebeffen fef)r abgehärtet toar, falj
fid) genötigt, eine MaSfe bo^ubinben, toenn er

3ur itird)e fahren mugte. ©er 3Beg fnirfdjte unb
ftögnte, toenn man barauf ging, unb ber Sßinb
heutte grimmig, ©er Sdjnee ftieg mandjmat bis
3um 3toeiten Stocf unb lieg bie anberen @e-
bäube unter feiner Sßudjt erbeben; bie Serge,
bie ijjüget, bie ©träudfer, bie tQecfen, aïïeS toar
toeig, ein Scgneemeer fdfien fidj über aüeS 3u

ergiegen; bie gogen SBipfel ber Utmen machten
ben ©inbruct bon Metten, unb h^r unb ba hatte
ber Sdjnee Hödjer unb lohten gegraben. 3d)
ftanb auf bem ïifdje unb fat) unter uns im ïate
bie Sdjüttfdjugtäufer; ich fah bie Rinnen mit
ihren Stenntieren, toenn fie aus bem SBatbe bon
StôraaS tarnen, pfeifenb bie Serge hinunterfteigen,
unb toieber pfiffen fie, toenn fie 3U uns hinauf-
ftiegen. ©ie <Scf)titten fchtängetten fid) nadj redjts
unb lints, unb id) erinnere midj nod) immer,
toenn ber îrupp enbtidj inS ijjauS tarn, bag ein
USafet aus jebem Schlitten gerauSragte unb ein
Heiner, luftiger unb begenber Mann Stenntier-
f(eifd) berfaufte.

©ie ©intoogner bon Sioifne toaren erft fegr
fpät ehrliche unb aufgettärte Heute getoorben,
unb eS ift îatfadje, bag igr Stame einer ber

übetberüdjtigtften beS gan3en HanbeS toar. ©S

toar nod) gar nicht fo lange ger, bag ein ißrie-
fter feine ißiftoten hatte nadj ber i?ircf)e mitnet)-
men müffen, toägrenb ein anberer bei ber Stüdf-
fehr bom ©otteSbienft feine Möbel erbrodjen
gefunben hatte. Männer mit gefd)toär3ten @e-

fichtern toaren eingebrungen unb hatten fogar
baS Heben feiner ffrau bebrogt. ©er legte ißrie-
fter toar entflogen unb tonnte nidjt megr ba3u

betoogen toerben, hierher surüd^ufegren. ©er
Soften toar megrere tfagre unbefegt gebtieben.
©ann tourbe mein Sater — toogt gerabe beS-

toegen — hierher gefdjicft; benn man tougte,

er toar toogt imftanbe, ein Scgiff im Sturm 311

fteuern.

3d) erinnere mid) fegr genau, toie id) eines
SonnabenbS morgens, ats icg bie eiSbebecfte

treppe auf atten Sieren ginauf3ufriecgen ber-
fuigte, über mir ein ftarfeS ©eräufdj bernagm,
baS mid) auffcgredte. ©S toar ber Stiefe beS

iHrdjfpielS, ber eS übernommen gatte, bem

toibergaarigen ißriefter bie Sitten beS HanbeS
bei3ubringen; bodj er fanb 3U feinem Scgaben,
bag ber ißriefter igm bie feinigen beibrachte;
fdjnett fdjog er burd) bie 2ür, flog bie ü'reppe
hinunter, fammette unten feine 3erfdjunbenen
©tiebmagen auf unb toar in bier Sägen aus
bem .Sjjaufe. ©ie Heute in Sioifne tougten nur
eins, bag ber ^riefter ba3u ba toäre, bie ©e-
fege, bie bom Stortging ausgegeben tourben,
3ur ©ettung 3U bringen. Sie toottten bie praf-
tifdje StuSfügrung beS ScgutgefegeS berginbern,
bebrogten meinen Sater unb befdjtoffen im ©e-
meinberat mit groger Majorität, igm mit ©e-
toalt Dppofition 3U madjen. 2rog ber bringen-
ben Sitten ber Mutter trug er ber Serfamm-
lung bie ©efege bor, unb als igm niemanb bei
ber Scgutbertoattung begitftidj fein tootlte, ent-
fdjieb er fetbft unter einem ©onner bon ^tü-
cgen, toaS getan toerben mügte. ©od) ats er mit
feinem Sudje unter bem Slrm hinausging, toidjen
fie 3urücf unb feiner toagte, ign ansurügren. Man
fann fid) bie f^reube meiner Mutter benfen, ats
fie ign rugig toie immer 3urücffommen fag.

3n biefer Umgebung toud)S Staaten auf.
Seine Mutter toar eine groge, rote Stute auS

©ubbranbsbaten, beren Slnbtid' fdjon Sergnü-
gen bereitete; fein Sater ein toitber -fjengft, eine
SIrt ffjorbpferb, baS in biefem fremben Drte fidj
nie redjt geimifdj gefügtt gatte. Sogteicg gatte
man bon Staaten behauptet: ,,©aS toirb baS

ftärffte ißferb, baS man je im Sterben gefegen
gat," unb ba id) an ©efdjicgten bon kämpfen
unb Ungegeuern bon $ugenb auf getoö.tjnt toar,
fo betrachtete ich baS Heine glitten ats einen

fegr begabten itameraben. Stidjt, bag er mir
gegenüber fegr tiebenStoürbig getoefen toäre —
icg trage jegt nod) bie Spur feines ijjufeS über
bem redjten Stuge. StidjtSbeftotoeniger fotgte id)

beftänbig ber Stute unb bem gölten; idj fegtief
mit ignen auf bem f^etbe unb legte midj 3toi-
fdjen bie Seine ber Stute, toägrenb fie frag,
©inmat folgte idj ignen 311 lange; ber Sag toar
geig getoefen; icg toar in einer Sdjeune einge-
fdjtafen, too toir alte Sdjatten gefudjt hatten,
©ie Stute unb baS Kütten liegen mid) allein,
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das Getreide dort nicht wuchs) daher war der
Pachthof auch verkauft worden, und man hatte
mit gutem Grunde ein Pfarrhaus im Tale an-
gekauft. Der Winter kam schrecklich zeitig! Ein
Feld, das Vater probeweife bei einem heißen
und frühen Frühlingswetter besäet, war eines
Morgens mit Schnee bedeckt) dem geschnittenen
Hafer drohte eher ein Hagelschauer als ein er-
frischender Regen, und jetzt nahte der Winter!
Die Kälte wurde so stark, daß ich nicht wagte,
die Klinke der Eingangstür zu berühren) denn,
wenn ich die Finger auf das Eisen legte, emp-
fand ich einen schneidenden Schmerz. Mein
Vater, obwohl er am Ufer der Fjorde aufgewach-
sen und infolgedessen sehr abgehärtet war, sah
sich genötigt, eine Maske vorzubinden, wenn er

zur Kirche fahren mußte. Der Weg knirschte und
stöhnte, wenn man darauf ging, und der Wind
heulte grimmig. Der Schnee stieg manchmal bis
zum zweiten Stock und ließ die anderen Ge-
bäude unter seiner Wucht erbeben) die Berge,
die Hügel, die Sträucher, die Hecken, alles war
weiß, ein Schneemeer schien sich über alles zu
ergießen) die hohen Wipfel der Ulmen machten
den Eindruck von Wellen, und hier und da hatte
der Schnee Löcher und Höhlen gegraben. Ich
stand auf dem Tische und sah unter uns im Tale
die Schlittschuhläufer) ich sah die Finnen mit
ihren Nenntieren, wenn sie aus dem Walde von
Nöraas kamen, pfeifend die Berge hinuntersteigen,
und wieder pfiffen sie, wenn sie zu uns hinaus-
stiegen. Die Schlitten schlängelten sich nach rechts
und links, und ich erinnere mich noch immer,
wenn der Trupp endlich ins Haus kam, daß ein

Paket aus jedem Schlitten herausragte und ein
kleiner, lustiger und behender Mann Nenntier-
fleisch verkaufte.

Die Einwohner von Noikne waren erst sehr

spät ehrliche und aufgeklärte Leute geworden,
und es ist Tatsache, daß ihr Name einer der

übelberüchtigtsten des ganzen Landes war. Es
war noch gar nicht so lange her, daß ein Prie-
ster seine Pistolen hatte nach der Kirche mitneh-
men müssen, während ein anderer bei der Rück-
kehr vom Gottesdienst seine Möbel erbrochen
gefunden hatte. Männer mit geschwärzten Ge-
sichtern waren eingedrungen und hatten sogar
das Leben seiner Frau bedroht. Der letzte Prie-
ster war entflohen und konnte nicht mehr dazu
bewogen werden, hierher zurückzukehren. Der
Posten war mehrere Jahre unbesetzt geblieben.
Dann wurde mein Vater — wohl gerade des-

wegen — hierher geschickt) denn man wußte,

er war Wohl imstande, ein Schiff im Sturm zu
steuern.

Ich erinnere mich sehr genau, wie ich eines
Sonnabends morgens, als ich die eisbedeckte

Treppe auf allen Vieren hinaufzukriechen ver-
suchte, über mir ein starkes Geräusch vernahm,
das mich aufschreckte. Es war der Niese des

Kirchspiels, der es übernommen hatte, dem

widerhaarigen Priester die Sitten des Landes
beizubringen) doch er fand zu seinem Schaden,
daß der Priester ihm die seinigen beibrachte)
schnell schoß er durch die Tür, flog die Treppe
hinunter, sammelte unten seine zerschundenen
Gliedmaßen aus und war in vier Sätzen aus
dem Hause. Die Leute in Noikne wußten nur
eins, daß der Priester dazu da wäre, die Ge-
setze, die vom Storthing ausgegeben wurden,
zur Geltung zu bringen. Sie wollten die prak-
tische Ausführung des Schulgesetzes verhindern,
bedrohten meinen Vater und beschlossen im Ge-
meinderat mit großer Majorität, ihm mit Ge-
walt Opposition zu machen. Trotz der dringen-
den Bitten der Mutter trug er der Versamm-
lung die Gesetze vor, und als ihm niemand bei
der Schulverwaltung behilflich sein wollte, ent-
schied er selbst unter einem Donner von Flü-
chen, was getan werden müßte. Doch als er mit
seinem Buche unter dem Arm hinausging, wichen
sie zurück und keiner wagte, ihn anzurühren. Man
kann sich die Freude meiner Mutter denken, als
sie ihn ruhig wie immer zurückkommen sah.

In dieser Umgebung wuchs Blaaken auf.
Seine Mutter war eine große, rote Stute aus
Gudbrandsdalen, deren Anblick schon Vergnü-
gen bereitete) sein Vater ein wilder Hengst, eine
Art Fjordpferd, das in diesem fremden Orte sich

nie recht heimisch gefühlt hatte. Sogleich hatte
man von Blaaken behauptet: „Das wird das
stärkste Pferd, das man je im Norden gesehen

hat," und da ich an Geschichten von Kämpfen
und Ungeheuern von Fugend auf gewöhnt war,
so betrachtete ich das kleine Füllen als einen
sehr begabten Kameraden. Nicht, daß er mir
gegenüber sehr liebenswürdig gewesen wäre —
ich trage jetzt noch die Spur seines Hufes über
dem rechten Auge. Nichtsdestoweniger folgte ich

beständig der Stute und dem Füllen) ich schlief
mit ihnen auf dem Felde und legte mich zwi-
schen die Beine der Stute, während sie fraß.
Einmal folgte ich ihnen zu lange) der Tag war
heiß gewesen) ich war in einer Scheune einge-
schlafen, wo wir alle Schatten gesucht hatten.
Die Stute und das Füllen ließen mich allein,



Sjörnftetne 33jörnfon: Staaten. 233

unb id) fdjlief meiter. Stan fdjidte überall um-
f)er, unb fdjließlid) tarnen bie £eute, bie fdfon
ade Dtidjtungen abgefud)t Ratten, mit ber Stet-
bung nad) häufe 3urücf, id) mate berloren ge-
gangen. Stan fann fid) bie Slngft meinet Altera
benten: bie Reibet unb bet SBalb mürben ab-
gefudjt, bie Sädje unb 6d)Iud)ten, bid mid)
fdjließlid) jemanb in bet ©djeune meinen Ijörte
unb midj im hafer fißen fat). 3d) toar fo et-
fdjrocfen, bag id) einen SKugeriblicf gat nidjt
fpredjen tonnte; benn ein großed Sier mat bot
mir ftetjen geblieben unb batte midj mit bofem
231icfe angefdjaut. Ob id) ed geträumt ober mitt-
lieb gefeben babe, tann id) nidjt fagen; bod)

jebenfatlö ermadjte idj bor mebreten ffaljren
plößlidj unb fab bad Sier mieber.

Staaten unb idf, mit berfdjafften und Äame-
raben: erft einen fleinen hunb, ber mir bad

Suderfteljlen Beibrachte, bann eine itaße, bie
eined Saged plößtidj in ber j?üdje erfdjien; id)
batte nie eine Jtatje gefeben, babet mürbe id)

ganj blaß, rannte fdjnell binaud unb rief, eine

große Staud märe Pom Heller Ijeraufgetommen.
3m fotgenben fjaljre bermebrte fid) unferffreun-

in 3êtanb.

bedtreid; ein tleined ©djmein fdjloß fid) unferer
Gruppe an, unb fo faben bad ©djmein, bie .Hage,
ber hunb unb idj Staaten nad), menn ed feiner
Stutter jut Slrbeit folgte. Sßir manbten unfere
Qeit gut an unb fcfjtiefen ben beften Seit bed

Saged jufammen. 3d) gab biefen Hameraben
ailed, mad id) felbft liebte; bem ©djmein brad)te
ich fogar meinen fitbernen Äoffel, bamit ed redjt
fauber effen füllte; bie f^otge mar, baß ed ben

Äöffel berfhtang. SBenn id) meine Altern bei

ibren Sefudjen 3u ben fieuten im Sate beglei-
tete, tarnen ber hunb, bie Haße unb bad

©Ibmein mit. Sie erften beiben fliegen mit und
in bie ffâljre, um über ben ffluß 3U tommen,
bad ©djmein fnurrte ein bißd)en, bann entfdjloß
ed fid) 3u fdjmimmen. Stadjbem mir und, ein

jeber nad) feinem ©efdjmacte, gütlich getan,
tebrten mir abenbd in bemfetben Slufsuge nad)

häufe 3urüd.
Sodj balb bettor id) biefe ©efätjrten unb be-

bielt nur Staaten. Stein Sater betdm eine
Pfarre in Stoeffel in Stömdbal. Sad mar ein

mertmürbiger Sag, an bem mir abreiften, bie

Einher unb unfer Sienftmäbdjen in einem ftei-
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und ich schlief weiter. Man schickte überall um-
her, und schließlich kamen die Leute, die schon

alle Richtungen abgesucht hatten, mit der Mel-
dung nach Hause zurück, ich wäre verloren ge-
gangen. Man kann sich die Angst meiner Eltern
denken: die Felder und der Wald wurden ab-
gesucht, die Bäche und Schluchten, bis mich
schließlich jemand in der Scheune weinen hörte
und mich im Hafer sitzen sah. Ich war so er-
schrocken, daß ich einen Augenblick gar nicht
sprechen konnte) denn ein großes Tier war vor
mir stehen geblieben und hatte mich mit bösem
Blicke angeschaut. Ob ich es geträumt oder wirk-
lich gesehen habe, kann ich nicht sagen) doch

jedenfalls erwachte ich vor mehreren Iahren
plötzlich und sah das Tier wieder.

Blaaken und ich, wir verschafften uns Käme-
raden: erst einen kleinen Hund, der mir das
Zuckerstehlen beibrachte, dann eine Katze, die
eines Tages plötzlich in der Küche erschien) ich

hatte nie eine Katze gesehen, daher wurde ich

ganz blaß, rannte schnell hinaus und rief, eine

große Maus wäre vom Keller heraufgekommen.
Im folgenden Jahre vermehrte sich unser Freun-

in Island.

deskreis) ein kleines Schwein schloß sich unserer
Truppe an, und so sahen das Schwein, die Katze,
der Hund und ich Blaaken nach, wenn es seiner
Mutter zur Arbeit folgte. Wir wandten unsere
Zeit gut an und schliefen den besten Teil des

Tages zusammen. Ich gab diesen Kameraden
alles, was ich selbst liebte) dem Schwein brachte
ich sogar meinen silbernen Löffel, damit es recht

sauber essen sollte) die Folge war, daß es den

Löffel verschlang. Wenn ich meine Eltern bei

ihren Besuchen zu den Leuten im Tale beglei-
tete, kamen der Hund, die Katze und das

Schwein mit. Die ersten beiden stiegen mit uns
in die Fähre, um über den Fluß zu kommen,
das Schwein knurrte ein bißchen, dann entschloß
es sich zu schwimmen. Nachdem wir uns, ein

jeder nach seinem Geschmacke, gütlich getan,
kehrten wir abends in demselben Aufzuge nach

Hause zurück.
Doch bald verlor ich diese Gefährten und be-

hielt nur Blaaken. Mein Vater bekam eine

Pfarre in Noessel in Römsdal. Das war ein

merkwürdiger Tag, an dem wir abreisten, die

Kinder und unser Dienstmädchen in einem klei-
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nen, auf einem langen ©dritten erbauten £jau-
fe, in bem und meber SDinb nodj ©djnee etmad
anhaben tonnten. Sie ©ttern in einem breiten
©djtitten boraud, toon ben Heuten umgeben, bie
und immer unb immer inieber Hebemoïjt fagen
tnottten. 3dj tann nidjt fagen, baß id) fetjr be-
trübt getoefen; id) mar erft fedjd tfafjre alt unb
mußte, baß man mir in ©rontfjeim einen ftut,
eine 3ade unb ein Seinfteib getauft batte, bie
id) bei meiner Slnfunft befommen fottte! Unb in
unferem neuen jjjeim fottte id) jum erftenmat
bad 9fteer fetjen! Unb außerbem nahmen mir
Staaten mit!

©ort im tßfarrßaufe bu SRoeffet, einem ber

fdjönften iQÖfe bed Äanbed, ber 3tbifdjen gmei
3jorben gegenüber einem SBafferfatt unb einer
Sefißung liegt, bort im ^ßfarrtjaufe bu 9toeffet
empfing id) meine erften ftarfen ©inbrüde; bod)
bie tebbafteften berurfadjte mir Staaten; benn
auch er mar gemadjfen, er mar ein 9tiefe gemor-
ben unb toerridjtete bie Strbeit eined liefen.

©r mar nid)t übermäßig bod); bod) bafür mar
er ungemötjnticfj lang unb gerabesu tädjertid)
breit; er mar meißtid), baber aud) fein Sftame,
eber getb atd meiß, mit einer bunfetn, außer-
gemötjntidj frönen ÜDtäljne. ©r arbeitete mie ein

Odjd unb 30g ein ©etüidjt, mit bem 3tr>ei tpferbe
nidjt Buftanbe gefommen mären, ©abei tonnte
man aber fieser fein, baß bie ©adjen gut an .Ort
unb ©teile fommen mürben. SDätjrenb bie 2tr-
beitdteute iljm bie hoppelte unb breifad)e üaft
aufpadten, batte er bie ©emotjnfjeit, ben Jîopf
BU menben unb fie anBufetjen, unb man mußte
ibm brei- bid toiermat befehlen, anBUBieben, be-
toor er fid) ba3u entfdjtoß. ©ann madjte er 3tüei

Serfud)dbemegungen unb feßte fid) in gug. ©r
ging gemäßigt, ©djritt für ©eftritt. SBenn ein

neuer j?ne<fjt ißn bu einer feftnetteren ©angart
antreiben mottle, fo mußte fid) ber 2Jlann fefttieß-
tieft ber feinigen fügen. 9Jtan gebrauchte niematd
eine "rpeitfifte; benn bad fräftige Slrbeitdtier mar
fo betiebt, baß man ihm gegenüber nur Hieb-
tofungen anmanbte. ©d mürbe eine ©tjre, ißn
Bu tenfen, fo berühmt hatte er fid) gemadjt.

Staaten mar bad SBunber ber ©egenb. 2Bie

ed immer ber ffatt ift, menn etmad ©roßed und

erregt, fo flößte er Buerft fjurdjt unb ©ntfeßen
ein; benn menn er mit ben anberen.^ßferben bed

^itdjfpieïd auf bie SBeibe getrieben mürbe, fo
mottle er alte ©tuten für fid) atiein haben, ©r
ftieß unb biß feine 9ti to aten berart, baß bie Sau-
ern nach bem ^ßfarrtjaufe Bogen unb ©djaben-
erfaß toertangten. Satb aber tarnen fie nidjt

mehr; benn fie faben ein, baß fie fdjon fomiefo
entfeftäbigt maren: bie 9tadjfommenfdjaft Staa-
fend mar berühmt! ©od) bidber hatte fid) feine
Überlegenheit nur unmürbigen 9titoaten gegen-
über geäußert. Unfer 9tadjbar, ber fieutnant,
mottte bied änbern unb tieß fid) eines Staged
gmei präd)tige tpferbe aud ©ubbranbdbaten torn-
men, bie Staaten 9tefpeft beibringen fotlten.
ajtan mottete für unb miber. StBad ift nid)t über
it)r erfted Qufammentreffen im fyröbting bei ben

Sßeibeptäßen gefdjmaßt morben! 3d) erinnere
mid) noch ganB genau; ed mar an einem ^fingft-
abenb, atd ein SMbdjen angelaufen tarn unb er-
Bätjtte, bie beiben Stiere bed fieutnantd ftänben
bei ber 9Mbte. 3eber eilte bin, um bu fetjen; bie
beiben prädjtigen ^ferbe ftanben ba, Bitternb unb
aud Baßtreidfen SBunben btutenb, fie hatten mit
ben fdjredtidjen Qäßnen Staatend Sefanntfdjaft
gemaeßt! ©ie l^urcftt hatte ißnen fogar bie Straft
bertießen, ben ©figar bu überfpringen, unb fie
hatten meßt eßer Ifjatt bu madjen gemagt, atd bid
fie im trjaufe maren. ©ad Hob Staatend ertönte
ben gansen Stag bor ber JÜrctje, unb fein SRuf

toerbreitete fieft über Serge unb fftüffe. —
3aft in jebem 3'af)* raubte ber Sär aud ber

ümgegenb eine große Slngaßt bon Mßen unb

©d)tüeinen, und unb anbern. wßttdj hörten mir
bie ©djäfer feftreien unb bie trjunbe beuten; unb
menn bie ©toefe ertönte, tiefen bie Stderfnedjte
eitigft mit SBaffen, ©töden unb ©ifenftangen auf
bie Sßeibeptäße; fie tarnen ftetd bu fpät; entmeber
ßatte ber ifjunb ben Sären toerjagt, ober bad Stier

mar fortgefdjteppt morben, betoor Hülfe tarn, ©ie
^tferbe toerteibigten fid) beffer; bod) mand)mat
toefte ber Sär bad tßferb in einen ©umpf, mo ed

einfanf unb eine teieftte Seute mürbe. 3n einem
©ommer ging ed befonberd fdjtimm; ed berging
feine SBodje, oßne baß fid) ber Sär unter ben

Stieren Beigte. ©ie tßferbe feßrten Bufammen auf
einfamen ißfaben Burüd; fie maren feßr fcfteu ge-
morben; benn ber Sär berfotgte fie unaufßörtid).
©od) Staaten mar nie babei, ebenfomenig bie

©tute unb bad füllen, über bad er bätertid)
mad)te. ©djtießtid) fragten mir und, mad ge-
fdjetjen mar. ©ie irrten hatten .bie ©toefe ber

©tute feit bieten Stagen nidjt metjr geßört. 9)tan
feftiefte einige ältere Birten auf bie ©udje; fie
burdjforfcßten bad ©eßßtBe, befonberd nadj ber

©umpfgegenb bu, in bie ber Sär bad füßne Stier

getodt ßaben mod)te, um ed umzubringen unb fidj
bann ber ©tute unb bed füllend bu bemädjtigen.
©ie fudjten unb fueftten, oßne etmad bu finben.
STtan faß moßt überall bie ©puren bed Sären,
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neu, auf einem langen Schlitten erbauten Hau-
se, in dem uns weder Wind noch Schnee etwas
anhaben konnten. Die Eltern in einem breiten
Schlitten voraus, von den Leuten umgeben, die
uns immer und immer wieder Lebewohl sagen
wollten. Ich kann nicht sagen, daß ich sehr be-
trübt gewesen) ich war erst sechs Jahre alt und
wußte, daß man mir in Drontheim einen Hut,
eine Jacke und ein Beinkleid gekauft hatte, die
ich bei meiner Ankunft bekommen sollte! Und in
unserem neuen Heim sollte ich zum erstenmal
das Meer sehen! Und außerdem nahmen wir
Blaaken mit!

Dort im Pfarrhause zu Noessel, einem der
schönsten Höfe des Landes, der Zwischen zwei
Fjorden gegenüber einem Wasserfall und einer
Besitzung liegt, dort im Pfarrhause zu Noessel
empfing ich meine ersten starken Eindrücke) doch

die lebhaftesten verursachte mir Blaaken) denn
auch er war gewachsen, er war ein Niese gewor-
den und verrichtete die Arbeit eines Niesen.

Er war nicht übermäßig hoch) doch dafür war
er ungewöhnlich lang und geradezu lächerlich
breit) er war weißlich, daher auch sein Name,
eher gelb als weiß, mit einer dunkeln, außer-
gewöhnlich schönen Mähne. Er arbeitete wie ein
Ochs und zog ein Gewicht, mit dem zwei Pferde
nicht zustande gekommen wären. Dabei konnte

man aber sicher sein, daß die Sachen gut an Ort
und Stelle kommen würden. Während die Ar-
beitsleute ihm die doppelte und dreifache Last
aufpackten, hatte er die Gewohnheit, den Kopf
zu wenden und sie anzusehen, und man mußte
ihm drei- bis viermal befehlen, anzuziehen, be-
vor er sich dazu entschloß. Dann machte er zwei
Versuchsbewegungen und setzte sich in Zug. Er
ging gemäßigt, Schritt für Schritt. Wenn ein

neuer Knecht ihn zu einer schnelleren Gangart
antreiben wollte, so mußte sich der Mann schließ-
lich der seinigen fügen. Man gebrauchte niemals
eine Peitsche) denn das kräftige Arbeitstier war
so beliebt, daß man ihm gegenüber nur Lieb-
kosungen anwandte. Es wurde eine Ehre, ihn
zu lenken, so berühmt hatte er sich gemacht.

Blaaken war das Wunder der Gegend. Wie
es immer der Fall ist, wenn etwas Großes uns

erregt, so flößte er zuerst Furcht und Entsetzen
ein) denn wenn er mit den anderen Pferden des

Kirchspiels auf die Weide getrieben wurde, so

wollte er alle Stuten für sich allein haben. Er
stieß und biß seine Nivalen derart, daß die Bau-
ern nach dem Pfarrhause zogen und Schaden-
ersatz verlangten. Bald aber kamen sie nicht

mehr) denn sie sahen ein, daß sie schon sowieso
entschädigt waren! die Nachkommenschaft Vlaa-
kens war berühmt! Doch bisher hatte sich seine
Überlegenheit nur unwürdigen Nivalen gegen-
über geäußert. Unser Nachbar, der Leutnant,
wollte dies ändern und ließ sich eines Tages
zwei prächtige Pferde aus Gudbrandsdalen kom-

men, die Blaaken Nespekt beibringen sollten.
Man wettete für und Wider. Was ist nicht über
ihr erstes Zusammentreffen im Frühling bei den

Weideplätzen geschwatzt worden! Ich erinnere
mich noch ganz genau) es war an einem Pfingst-
abend, als ein Mädchen angelaufen kam und er-
zählte, die beiden Tiere des Leutnants ständen
bei der Mühle. Jeder eilte hin, um zu sehen) die
beiden prächtigen Pferde standen da, zitternd und
aus zahlreichen Wunden blutend, sie hatten mit
den schrecklichen Zähnen Blaakens Bekanntschaft
gemacht! Die Furcht hatte ihnen sogar die Kraft
verliehen, den Skigar zu überspringen, und sie

hatten nicht eher Halt zu machen gewagt, als bis
sie im Hause waren. Das Lob Blaakens ertönte
den ganzen Tag vor der Kirche, und sein Ruf
verbreitete sich über Berge und Flüsse. —

Fast in jedem Jahr raubte der Bär aus der

Umgegend eine große Anzahl von Kühen und

Schweinen, uns und andern. Plötzlich hörten wir
die Schäfer schreien und die Hunde heulen) und
wenn die Glocke ertönte, liefen die Ackerknechte

eiligst mit Waffen, Stöcken und Eisenstangen auf
die Weideplätze) sie kamen stets zu spät) entweder
hatte der Hund den Bären verjagt, oder das Tier
war fortgeschleppt worden, bevor Hilfe kam. Die
Pferde verteidigten sich besser) doch manchmal
lockte der Bär das Pferd in einen Sumpf, wo es

einsank und eine leichte Beute wurde. In einem
Sommer ging es besonders schlimm) es verging
keine Woche, ohne daß sich der Bär unter den

Tieren zeigte. Die Pferde kehrten zusammen auf
einsamen Pfaden zurück) sie waren sehr scheu ge-
worden) denn der Bär verfolgte sie unaufhörlich.
Doch Blaaken war nie dabei, ebensowenig die

Stute und das Füllen, über das er väterlich
wachte. Schließlich fragten wir uns, was ge-
schehen war. Die Hirten hatten die Glocke der

Stute seit vielen Tagen nicht mehr gehört. Man
schickte einige ältere Hirten auf die Suche) sie

durchforschten das Gehölze, besonders nach der

Sumpfgegend zu, in die der Bär das kühne Tier
gelockt haben mochte, um es umzubringen und sich

dann der Stute und des Füllens Zu bemächtigen.
Sie suchten und suchten, ohne etwas zu finden.
Man sah Wohl überall die Spuren des Bären,
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bodj fein geigen eineö .ftampfed mit bem ißferbe.
ginige Änegte gingen meiter, unb mägrenb fie
nod) i£)te Sermutungen audtaufgten, näherten
fie fid) einem ber tieften Sßeibeptäge, unb einer

bon ignen tiemerfte in ber Stage eined ©umpfed
bie frifdjen ©puren ber ©tute unb bed ffüttend,
bie fid) augenfgeinlig in großer Stngft um ben-

feltien Ort unaufgörtig f)erumgebref)t ïfatten.
Sttd man ben ©umpf atifugte, erfannte man ge-
nau aud'ben ©puren, bag gier ein heftiger jtampf
ftattgefunben gatte. ©ie ünegte fgauberten;
bod) fie mottten fid) nod) genauer überzeugen.
3tm Sanbe bed ©umpfed entbedten fie ben 2tti-
brud ber tfjinterfüge fotootjt bed ißferbed Voie bed

93ären; fie gotten fid) tieibe ergotien; ber Sär mar
bid zu bem ©umpffpalt zurüdgemigen, in ben

er bad ^Sferb getodt, unb mar bann gefolgt, ©og
biedmat gatte fid) ber Sär getäufgt; Staaten
mar mögt eingefunden, bod) bie $raft feiner £en-
ben gatte feine 33eine bon bem ©umpffgtamm
tiefreit, ogne bag er aufgegört gätte, mit feinen
Sorbergufen zu fd)tagen -unb mit feinen fcgarfen

gägnen zu tieigen; bann fag man bie #interfüge
bed 33ären nid)t megr, bafür atier ben Sinbrud
feined ißetzed ben ganzen Sumpf entlang; er

mar niebergetoorfen morben, gatte fid) nigtmegr
aufrigten tonnen unb gatte fid) tiid zum trodenen
33oben gemotzt, um fid) bor ben Stögen unb

33iffen bed mütenben Siered zu megren. Son bem

Sinti lid bed ©gtagtfetbed erregt, mürben bie

Änegte aufmertfam, unb nun görten fie in ber

rugigen fiuft biefed Segentaged bad ©ettinget
ber ©tute in bem ©idigt, bad ben 93erg um-
gitit. Sie ftürzten barauf tod unb entbedten

Staaten, ber ignen mit feinen titigenben Stugen

bertiot, näger zu tommen. SOtit ergebenem Raupte
unb megenber SJtägne lief er im Greife um bie

©tute unb bad füllen gerum, unb erft naeg bie-
ten fanften SBorten tonnten fie Staaten babon

überzeugen, bag fie ffreunbe maren. ©iefe in

igrer SIrt einzige iöetbentat Staafend marf einen

folgen Svugmedgtanz auf feinen tarnen, bag
aud bem „^riefter-Staafen" ber „Sären-Staa-
ten" mürbe.

gined Saged tarn er mit ben ©puren bon

Särentagen nadj f)aufe. gd mar ein atterSiefe,
ber fid) auf bad Stuge bed Siered geftürzt unb ed

igm ber £änge nad) audgeriffen gatte, atd ed

fieg gatte tiefreien motten.

Stan tann fid) unter biefen llmftänben ben-

ten, metige Semunberung Staaten erregte, menn

er und zur itirge zog. ©ie ganze ffamitie mugte
er fagren, unb oft görten mir jutietnbe gurufe,
menn mir bor bem ©ottedgaufe anlangten. 3d)

für meinen Seit gäbe mid) nie fo ftotz gefügtt,
atd menn id) bon ben Sauern fein fioti bertün-
ben görte.

©od) id) mitt tgn gier auf ber £öge feined

Sriumpged bertaffen; benn tiatb zog ig fort unb

fanb anbere ©egenftänbe, bie id) tiemunbern,
unb anbere Rethen, benen ig nageifern tonnte.

©cet ^reuttbe.
gin ftragtenb fgöner ©ommermorgen todt

ben Leiter zum 'rßferbeftatl. Sßiegernb tiegrügen
ign bie Siere. ©ein Stid fugt fein Äietitingd-
pferb. Sine fgöne fgmarze ©tute legt igren^opf
über ben Serfgtag unb fgnautit teife. Stud gro-
gen buntten Stugen titidt fie zum SJteifter. 9tafg
fattett ber Seiter feine fiueretia. Stit faft fönig-
tiger SDürbe tritt fie ind ffreie, atd ob fie bom
uralten Stbet igrer ©etiurt mügte. 3gr ©etiieter

tagt fig bon igr in gemägtigem ©gritte in ben

taufrifgen Storgen fügren, bürg ffetber, bie

bom gefgnittenen ©rad riegen, bürg ben in

taufenb färben teugtenben Sßatb. ©er ©erug
ber gerrtig buftenben Kräuter am SBege fteigt
üueretia in bie Stafe unb tieraufgt fie. ©ad ^om
ftegt gog unb bie gelben £>atme zittern unb tiie-

gen fig teigt im Storgenminb. fiueretia ift ein

groged fgöned tpferb mit bigtem fgmarzern ffett.
©er ©gopf gängt igm lang in bie Stugen unb

ber ©gmeif tierügrt faft ben Soben. 3n igrem

Stid tiegt biet SOtut unb i^raft, atier aud) ©anf-
ted, bon ütuggeit unb Sreue fpregenb. ©ie
Dgren finb nag bom gefpigt unb fpieten tie-

bägtig. ©er toatd gebt fig frei aud ben ©gut-
tern, ©ie Safe ift gerabe unb fgmat mit zarten
meiten Süftern. Sin tiegtüdenbed ©efügt ift im

Gerzen bed Seiterd. Sr meig, aug fein ipferb ift
gtüdtig. Untiänbige Äetiendfraft z^gt fig iu fei-
nem fgmungbotten Srati. ©totz gebt ed ben,Sopf
unb fotgt freubig feinem #errn auf ben teife-

ften ©rud ber ©gentet, um auf meigen Sßalb-

unb ffetbmegen im ©atopp baginzuftiegen.
Sun menbet ber Seiter unb lägt fein ipferb

in bie Stage einer Umzäunung traben. Sine un-
erttärtige ©egnfugt überfällt bad Sier. Sd mit-
tert unb miegert teife, feine Stimme gat einen

todenben Son. Son brütien zittert teifedSßiegern.
üueretia erfennt bie Stimme. Ungebutbig grätit
fie igre ^ufe in ben meigen Soben, fgüttettbie
Stägne unb redt ben ^atd. 3gr Körper ftrafft
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doch kein Zeichen eines Kampfes mit dem Pferde.
Einige Knechte gingen weiter, und während sie

noch ihre Vermutungen austauschten, näherten
sie sich einem der besten Weideplätze, und einer

von ihnen bemerkte in der Nähe eines Sumpfes
die frischen Spuren der Stute und des Füllens,
die sich augenscheinlich in großer Angst um den-

selben Ort unaufhörlich herumgedreht hatten.
Als man den Sumpf absuchte, erkannte man ge-
nau aus den Spuren, daß hier ein heftiger Kampf
stattgefunden hatte. Die Knechte schauderten)
doch sie wollten sich noch genauer überzeugen.
Am Rande des Sumpfes entdeckten sie den Ab-
druck der Hinterfüße sowohl des Pferdes wie des

Bären) sie hatten sich beide erhoben) der Bär war
bis zu dem Sumpfspalt zurückgewichen, in den

er das Pferd gelockt, und war dann gefolgt. Doch
diesmal hatte sich der Bär getäuscht) Vlaaken
war Wohl eingesunken, doch die Kraft seiner Len-
den hatte seine Beine von dem Sumpfschlamm
befreit, ohne daß er aufgehört hätte, mit seinen

Vorderhufen zu schlagen und mit seinen scharfen

Zähnen zu beißen) dann sah man die Hinterfüße
des Bären nicht mehr, dafür aber den Eindruck

seines Pelzes den ganzen Sumpf entlang) er

war niedergeworfen worden, hatte sich nicht mehr

aufrichten können und hatte sich bis zum trockenen

Boden gewälzt, um sich vor den Stößen und

Bissen des wütenden Tieres zu wehren. Von dem

Anblick des Schlachtfeldes erregt, wurden die

Knechte aufmerksam, und nun hörten sie in der

ruhigen Luft dieses Regentages das Geklingel
der Stute in dem Dickicht, das den Berg um-
gibt. Sie stürzten darauf los und entdeckten

Vlaaken, der ihnen mit seinen blitzenden Augen
verbot, näher zu kommen. Mit erhobenem Haupte
und wehender Mähne lief er im Kreise um die

Stute und das Füllen herum, und erst nach vie-
len sanften Worten konnten sie Vlaaken davon

überzeugen, daß sie Freunde waren. Diese in

ihrer Art einzige Heldentat Blaakens warf einen

solchen Ruhmesglanz auf seinen Namen, daß

aus dem „PUester-Blaaken" der „Bären-Blaa-
ken" wurde.

Eines Tages kam er mit den Spuren von

Bärentatzen nach Hause. Es war ein alter Riese,
der sich auf das Auge des Tieres gestürzt und es

ihm der Länge nach ausgerissen hatte, als es

sich hatte befreien wollen.

Man kann sich unter diesen Umständen den-

ken, welche Bewunderung Vlaaken erregte, wenn

er uns zur Kirche zog. Die ganze Familie mußte

er fahren, und oft hörten wir jubelnde Zurufe,
wenn wir vor dem Gotteshause anlangten. Ich
für meinen Teil habe mich nie so stolz gefühlt,
als wenn ich von den Bauern sein Lob verkün-
den hörte.

Doch ich will ihn hier auf der Höhe seines

Triumphes verlassen) denn bald zog ich fort und

fand andere Gegenstände, die ich bewundern,
und andere Helden, denen ich nacheifern konnte.

Drei Freunde.
Ein strahlend schöner Sommermorgen lockt

den Reiter zum Pferdestall. Wiehernd begrüßen
ihn die Tiere. Sein Blick sucht sein Lieblings-
pferd. Eine schöne schwarze Stute legt ihren Kopf
über den Verschlag und schnaubt leise. Aus gro-
ßen dunklen Augen blickt sie zum Meister. Nasch

sattelt der Reiter seine Lucretia. Mit fast könig-
licher Würde tritt sie ins Freie, als ob sie vom
uralten Adel ihrer Geburt wüßte. Ihr Gebieter

läßt sich von ihr in gemächlichem Schritte in den

taufrischen Morgen führen, durch Felder, die

vom geschnittenen Gras riechen, durch den in
tausend Farben leuchtenden Wald. Der Geruch
der herrlich duftenden Kräuter am Wege steigt
Lucretia in die Nase und berauscht sie. Das Korn
steht hoch und die gelben Halme zittern und bie-

gen sich leicht im Morgenwind. Lucretia ist ein

großes schönes Pferd mit dichtem schwarzem Fell.
Der Schöpf hängt ihm lang in die Augen und

der Schweif berührt fast den Boden. In ihrem

Blick liegt viel Mut und Kraft, aber auch Sans-
tes, von Klugheit und Treue sprechend. Die
Ohren sind nach vorn gespitzt und spielen be-

dächtig. Der Hals hebt sich frei aus den Schul-
tern. Die Nase ist gerade und schmal mit zarten
weiten Nüstern. Ein beglückendes Gefühl ist im

Herzen des Reiters. Er weiß, auch sein Pferd ist

glücklich. Unbändige Lebenskraft zeigt sich in sei-

nem schwungvollen Trab. Stolz hebt es den Kops

und folgt freudig seinem Herrn auf den leise-

sten Druck der Schenkel, um auf weichen Wald-
und Feldwegen im Galopp dahinzufliegen.

Nun wendet der Reiter und läßt sein Pferd
in die Nähe einer Umzäunung traben. Eine un-
erklärliche Sehnsucht überfällt das Tier. Es wit-
tert und wiehert leise, seine Stimme hat einen

lockenden Ton. Von drüben zittert leises Wiehern.
Lucretia erkennt die Stimme. Ungeduldig gräbt
sie ihre Hufe in den weichen Boden, schüttelt die

Mähne und reckt den Hals. Ihr Körper strafft
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